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Reisepläne Wir reiten ein

£)ie Aufteilung
3)er Sidjier Ijatte enblid) eine fefte ©teile.

Saë roar lein Seben borljer. ©eure etroaê,

morgen nidjtê, nnb toaê übermorgen fein

rotrb, mödjte ber Teufel rotffen.

greilidj, fjunbertfünfjjig granfen im 9Jîo=

uat, baê gab teine grofjen Sprünge, gm*
merBin, loenu mau fidj'ê einteilte

Ser Sidjter teilte eê fidj eiu. Sie erften

bunbertunbfünfjjig tagen, filbern aufgepfei
tert in güuffränfTeru, je|t Our ibm.

Er jäölte güufjig ab: gür bic SJciete,

bie iaj fdjulbig rourbe tja, roie befreit

mau obne Dîietsfdjulb atmet."
Gsr jäbtte fiebjig ab in einem ©äuflein,

baë er bor fidj tjtnfdjob: gür 2jerfoftigung
im legten SUconat idj roill niemals loieber

für Sßenfion fdjulbig bleiben."
©r äätjlte füufjefju ab in einem brüten

©äuflein : Sie erfte State für ben ©djnei-
ber ha, iaj feb.' midj fdjon bie letzte ab=

bejahten gottboll, bieê ©efüljl beê Siebte»

meljrfrijulbigfeiuë."
tïr jäfjltc jebn ab: gür bie ^äcferredj-

nung 3ft bas tjerrtictj, feine Sdjulben

mebr ju baben jafo, baë (Maë nodj uub

baë Sidjt, madjt fünf."
ikfriebigt überfdjaute er bie fünf berfdjie*

benen ©elber unb erfdjracî.

Teufel, ba berbleibt ja m i r nidjtê

nein, baë fetje idj nidjt eiu: roenn i àj nidjtê

îriege, braudjen audj bie anbern nidjtê ju
friegen."

©triäj entfdjloffen alle fjumbertfüufjig

granlen pforrnnen unb berfentte fie befrie«

bigt in bie ©ofentafaje. gti? man

*

Möuig .Uarol oon Diuiuäuten gebt mit

feinem ©ofjne SDitcbael in 33ufdreft fpajte*

ren, bemerït, bafj ber ©ofjn bic ©rüfje febr

flau erioiebert. ©r belehrt itjn, bôfftdj ju
banfeu, ftramm ju grüfjen. ©agt fein ©ofjn:
2tber 5ßapa! SBem erflärft Su baë? 3fdj

luar bodj frütjer Äönig alë Su!" mimy

Ein neuer Jahrgang.
Wir putzten den Helm
Und der silbernen Lanze

Vergoldete Spitze.
So reitet der
Helvetische Schelm
Von neuem ein

Mit leuchtendem Witze.

Unser Wappen ist gut
Und sauber der Schild.

Nicht lange schmerzt,
Wenn wir stießen, dieWunde.
Bös steht's nur um jene,
Die zornig-wild
Uns zuweilen umkläffen
Wie Kettenhunde.

Wir geben die beste

Medizin, erprobt,
Die je ein Arzt
Der Seele verschrieben,
Und wenn unser Herz
Einmal ehrlich getobt,
Geschah es, weil wir
Die Behandelten lieben.

Herbei denn, ihr Freunde,
Frisch zur Mensur!
Wir heilen lachend
Und pfuschen nicht Kur.
Wir fällen die lange,
Die mächtige Lanze,
Berühren das Einzelne
Und meinen das Ganze.

Dr. Spalter.
*

Scr Serrer madjt bie ©ajüter mit ber

erroiefenen ïatfadjc oertraut, bafj entgegen*

gefetjte ^ole einanbcr anjieljen.
Sa meint ffebtifclj ber fleine ©mil: Sa§

oerftefje idj nidjt, ©err Sefjrer, ba inüfjtcn

fidj bodj eigentlid) Sübpol unb Sîorbpot

fdjon längft am Sleguator getroffen tjaben!"

A ftQ7 FSSIN HE,lr«miGE eiMWaojréN
f\ L ERHÄLTLICH IN ALUN GUTIN APOTHIKIN ZU fr t SO UND Fr».-
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Wir ràen ein

Die Austeilung

Ter Dichter hatte endlich eine feste Stelle.
T<i5 war kein Leben vorher. Heute etwas,

morgen nichts, und was übermorgen sein

wird, mochte der Tenfel wissen.

freilich, hundertfünfzig Franken im Monat,

das gab keine großen Sprünge.
Immerhin, wenn man sich's einteilte

Der Dichter teilte es sich ein. Die ersten

hundertundfünfzig lagen, silbern aufgepfei
lert in Fünffränklern, jetzt vor ihm.

là zählte Fünfzig ab: Für die Miete,
die ich schuldig wurde ha, wie befreit

man ohne Mietsschnld atmet."
(èr zählte siebzig ad in einem Häuflein,

das er vor sich hinschob: Für Verköstigung
im letzten Monat ich will niemals wieder

für Pension schuldig bleiben."

Er zal,Iie fünfzehn ab in einem dritten

Häuflein: Die erste Rate für den Schneider

ha, ich seh' mich schon die letzte

abbezahlen gottvoll, dies Gefühl des Nichts

mehrschnldigseins."

Er zählte zehn ab: Für die Bäckerrech-

nnng Fsi das herrlich, keine Schulden

mehr zu haben jaso, das Gas noch und

das Licht, macht fünf."
Befriedigt überschaute er die fünf verschiedenen

Gelder und erschrack.

Teufel, da verbleibt ja m i r nichts

nein, das sehe ich nicht ein: wenn i ch nichts

kriege, brauchen auch die andern nichts zu

kriegen."

strich entschlossen alle hundertfünfzig

Franken zusammen und versenkte sie befriedigt

in die Hosentasche. zrip Müucr

-i-

.^ö>üg .Uarol von Rumänien geht mit

seinem Sohne Michael in Bukarest spazieren,

bemerkt, daß der Sohn die Grüße sehr

flau erwiedert. Er belehrt ihn, höflich zn

danken, stramm zu grüßen. Sagt sein Sohn:

Aver Papa! Wem erklärst Du das? Ich
war doch srüher König als Du!" Sàwr

Uin neuer ^ÄnrKanA.
Wir- nutzten den Helm
I^nà der silvernen I^air^e

Vergoldete 8nit?e.
80 reitet der
lielvetisene 8ene1in

Von neuem ein

IVlit leuentendein Witxe.

Unser Wannen ist gut
I^nd sauver àer 8eni1d.

iXient lange seniner^t,
Wenn^vir stieöen, dieWunde.
Lös stent's nnr uin jene,
Die xornig-wild
I^ns Zuweilen uinIcläK'en

Wie Xettennunde.

Wir geoen die oeste

IVleniöin, ervrovt,
Oie je ein ^r?t
Oer 8ee1e versenrieoen,
Hlnà ^venn unser Her^
Linrnal enrlien getoot,
(?esenan es, ^veil >vir

Oie Lenandelten lieoen.

Hervel denn, ilir freunde,
Krisen ^ur Vlensur!
Wir neilen laenend
ì^Ind nkusenen nient Xur.
Wir källen à lange,
Oie inäelitige I^an^e,
Lerünren das Linnelne
I^nd meinen das (?an?e.

I)r. Lpâlter.

Ter Lehrer macht die Schüler mit der

erwiesenen Tatsache vertrant, daß entgegengesetzte

Pole einander anziehen.

Da meint skeptisch der kleine Emil: Tas
verstehe ich nicht, Herr Lehrer, da müßten

sich doch eigentlich Südpol und Nordpol
schon längst am Aeguator getroffen haben!"
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